
„G‘schaut hat er, der Papa, wie der Schani Onkel ihn zu 
Weihnachten einen Vogelkäfig samt Sittich geschenkt 
hat.“ 

 Dass der Papa auch ein Herz für Tiere, konkret für 
einen Wellensittich haben kann, hat keiner von 
uns in der Familie vermutet, wo er doch dauernd 

mit allen im Clinch war, die sich ein Haustier g‘halten 
haben. Gut, der Kurti Blahovec mit seinem braunen 
„Bärli“ war eine Ausnahme, aber wehe den anderen 
Hundehaltern. Giftig ist er worden, der Papa, wenn er 
ein Hundstrümmerl am Gehweg entdeckt hat, und wenn 
er ‚s nicht entdeckt hat, aber hinein gestiegen ist, dann 
ist er erst recht über die Frauerln und Herrln und ihre 
unnötigen vierbeinigen Lieblinge herzogen, dass einem 
angst und bang worden ist.

Der Schurli, der Wellensittich, den ihm sein Bruder 
der Schani g‘schenkt hat, der hat dem Papa sein Herz im 
Vogelflug erobert. Alles hat er dürfen, sein Schurli, auch 
wenn es der Mama nicht recht war. Zwei Stunden pro 
Tag hat er im Zimmer frei herumfliegen können. Und 
wenn der Schurli auf der Vorhangkarniese und auf dem 
Kasten das g‘macht hat, was der Papa den Hunden auf 
der Straße übel genommen hat, und die Mama ihm das 
dann vorg‘halten hat, hat er nur g‘sagt: „Reg dich doch 
net auf, Toni. Das ist doch nicht schlimm. Da oben geht 
ja keiner, der reinsteigen könnt. Oder?“

Staatstrauer war angesagt, wie der Schurli dann 
g‘storben ist. Nach einem Trauermonat ist ein neu-
er Wellensittich im Käfig g‘sessen. Der Papa hat den 
Nachfolger vom Schurli auch Schurli genannt. Das war 

sein Schurli II. Wie ich gemeint hab, dass das nicht sehr 
originell ist, hat er nur gemeint, was die Familie Meinl 
kann, kann er schon lang. So gab es dann nach Mundls 
Schurli II Mundls Schurli III. Wie schließlich Mundls 
Schurli IV tot im Käfig lag, ist dann beim Papa eine große 
Krise ausgebrochen, weil alle seine Schurlis sich nicht an 
die durchschnittliche Lebenserwartung gehalten haben. 
Dass er ihnen vielleicht aus lauter Tierliebe zu viel Fut-
ter geben hat, und sie an Herzverfettung g‘storben sind, 
hat er nicht gelten lassen. Ich hab g‘sagt: „Papa, kauf Dir 
doch eine Schildkröte, die können hundert Jahr alt wer-
den und überleben dich locker.“ Mein Argument hat ihn 
nicht überzeugt, auch die Androhung, dass er mich als 
Wellensittichbestatter in Zukunft vergessen kann, hat 
ihn nicht umgestimmt. Wie dann der Schurli V zwei Eier 
gelegt hat, hat der Papa eine Mega-Krise g‘habt, weil er 
doch mehr oder weniger immer von Mann zu Mann mit 
seinen Schurlis geplaudert hat. Nach dem Tod von der 
Schurli V war dann der Käfig zwei Jahre leer. Jetzt hat der 
Papa einen Papagei und eine schriftliche Bestätigung von 
der Tiermedizinschen Hochschule, dass sein Paperl ein 
Manderl ist. Wie sein Papagei heißt? Eh klar: Schurli!
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Karli Sackbauer alias Klaus Rott erzählt, wie sein  
Vater Mundl die Familie mit verborgener Tierliebe 
überrascht hat und er zweimal in große Tierhalter- 
Krisen gestürzt wurde.

Karli Sackbauer, wird dargestellt vom  Schau-
spieler Klaus Rott. Weitere Infos und Geschich-
ten gibt es auf www. karlisackbauer.at oder auf 
der gleichnamigen DVD.
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